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Der österreichische Außenhandel steht unter strukturellem Druck. Die kumulierten Handelsdaten der ersten elf Monate des 
Jahres 2025 zeigen im Jahresvergleich einen erneuten Rückgang der Exporte um rund 1 %. Bereits 2024 waren die Exporte 
rückläufig. Ein wesentlicher Treiber dieser Entwicklung ist der sogenannte „China-Schock 2.0“: Chinesische Unternehmen 
drängen mit preislich und technologisch wettbewerbsfähigen Produkten in dieselben Marktsegmente wie österreichische 
Exportunternehmen. Besonders betroffen sind der Maschinenbau sowie Transportgüter. Gleichzeitig verschärfen sich die 
geopolitischen Spannungen mit den USA erneut, was die Unsicherheit im Außenhandel weiter erhöht zu. In einer zunehmend 
fragmentierten Welt verlieren die EU bzw. Österreich einen historisch wichtigen Absatzmarkt, was strukturelle Auswirkun-
gen für den Außenhandel haben wird. Geoökonomische Instrumente wie Zölle, Exportkontrollen und Sanktionen haben 2025 
weltweit deutlich zugenommen und üben steigenden Anpassungsdruck auf Unternehmen aus. 
 
Kumulierte Güter Export- und Importveränderung Öster-
reichs ggü. den zehn größten Exportmärkten 

 Rückläufige Exporte in die USA und nach China 

Jan–Nov 2025 gegenüber Jan–Nov 2024, in %.  In der Hälfte der zehn größten Exportmärkte Österreichs, 
auf die rund 69 % der Gesamtexporte entfallen, waren die 
Ausfuhren in den ersten elf Monaten des Jahres rückläufig. 
Als besonders markant erwies sich der Exportrückgang in 
die USA. Der Rückgang um –21 % ist ein direktes Ergebnis 
der von US-Präsident Donald Trump verfolgten Zollpolitik. 
Auch die Rezession in Deutschland hinterlässt Spuren: Die 
Ausfuhren in Österreichs wichtigsten Exportmarkt (29,6 % 
der Gesamtexporte) gingen um 1,85 % zurück. Zudem zei-
gen die Daten eine Zunahme der wirtschaftlichen Distanz 
zwischen China und Österreich: Sowohl die österreichi-
schen Exporte nach China als auch die Importe chinesi-
scher Güter nach Österreich entwickeln sich rückläufig. 

                                                                                 
Kreisgröße zeigt den Anteil an den österreichischen Exporten. 

                                                                                                          Quelle: Eurostat  
  

Export (ESI)- und Partnerähnlichkeitsindizes (PSI)  Zweiter China-Schock als strukturelle Herausforderung 

in %.  Der „China-Schock 2.0“ wirkt zunehmend belastend. Durch 
ihren technologischen Aufstieg konkurrieren chinesische 
Unternehmen mittlerweile direkt mit österreichischen Be-
trieben auf denselben Produktmärkten. Ähnlichkeitsindizes 
zeigen: Chinas und Österreichs Exportgüter gleichen einan-
der immer mehr. Auch ähneln österreichische Importwaren 
immer stärker chinesischen Exportprodukten, während um-
gekehrt immer weniger österreichischen Exporte zum Im-
portmuster Chinas passen. Die Ursachen sind struktureller 
Natur: Einem staatlich gelenkten Ausbau industrieller Ka-
pazitäten und technologischer Autonomiebestrebungen, 
steht eine binnenstrukturelle Schwäche aufgrund einer Im-
mobilienkrise und ein unterbewertete Yuan gegenüber. 

 
PSI (AT) misst die Ähnlichkeit österreichischer Exporte mit chinesischen Im-
porten, PSI (CN) jene chinesischen Importe mit österreichischen Exporten. 

                                                                                            Quelle: BACI 
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https://www.wko.at/oe/oesterreich/chart-of-the-week-2026-1-7.pdf
https://www.wko.at/oe/oesterreich/chart-of-the-week-2026-2-17.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/web/international-trade-in-goods/database
https://cepr.org/voxeu/columns/tariffs-trade-flows-diversion-effects-and-chinas-exports-eu
https://cepr.org/voxeu/columns/tariffs-trade-flows-diversion-effects-and-chinas-exports-eu
https://www.cepii.fr/CEPII/en/bdd_modele/bdd_modele_item.asp?id=37
https://www.wko.at/aussenwirtschaft/global-insights
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Exportähnlichkeitsindiz: Veränderung nach Gütergruppen  Maschinen- & Transportgüter besonders unter Druck 

Angaben in Prozentpunkten (2003-2015) und (2015-2024) Mit der Aufschlüsselung des Exportähnlichkeitsindizes nach 
Gütergruppen lässt sich zeigen, in welchen Bereichen der 
Wettbewerbsdruck aus China besonders stark zugenommen 
und wie sich diese Konkurrenz im Zeitverlauf entwickelt hat. 
Mit einem Anstieg von 3,47 Prozentpunkten zwischen 2003 
und 2015 sowie weiteren 2,46 Prozentpunkten zwischen 
2015 und 2024 ist die Gütergruppe Maschinen und Trans-
portgüter jene, bei der österreichische Exportunternehmen, 
am stärksten unter der chinesischen Konkurrenz gelitten 
haben. Der Grund dafür sind die massiven Fortschritte, die 
China in der Automobilproduktion gemacht hat, insbeson-
dere im Bereich der Elektroautos. Berechnungen des IW 
Köln zeigen ein ähnliches Bild für Deutschland. Besonders 
betroffen: die Autoindustrie, aber auch der Maschinenbau.  

 
                                                                                                                                                      

Quelle: BACI 

  

Handelspolitische Unsicherheit (TPU)  Handelspolitische Unsicherheit 2026 wieder zunehmend 

Index, täglich, sieben Tage Gleitender Mittelwert Nach dem sgn. Liberation Day am 2. April 2025 erreichte die 
handelspolitische Unsicherheit einen vorläufigen Höchst-
stand. Auch zu Beginn des Jahres 2026 liegt der Indikator 
deutlich über dem Niveau der Prä-Trump-Ära. Nach zollpo-
litischen Grönland-Kehrtwende und der Aufhebung der IE-
EPA-Notzölle durch den Supreme Court kündigte der US-
Präsident am 22. Februar eine erneute Zollrunde in Höhe 
von 10 bis 15 % für alle Handelspartner der USA für eine 
Dauer von 150 Tagen an. Zusammen mit der aktuellen Situ-
ation im Nahen Osten dürfte die handelspolitische Unsicher-
heit weiterhin volatil und erhöht bleiben.  

               
 

 
 

 
 
 

 
 

 
                                                                                    
                                                                                  Quelle:  Caldara et al. (2020) 

  

Veränderung der KI-bezogenen Importe  EU und Österreich beim KI-Handel im Rückstand  

2016 = 100 Soyres, Liu und Leemput (2026) verweisen auf die zuneh-
mende Bedeutung von KI-bezogenen Importen, etwa Halb-
leiter oder Rohsilizium, die unter anderem für den Aufbau 
von KI-Rechenkapazitäten benötigt werden. Während die 
USA und China seit 2016 stark in diese Bereiche investieren 
und damit einen Anstieg der KI-Importe um +227 % (USA) 
bzw. +244 % (China) erwirkt haben, wuchsen die KI-Einfuh-
ren in Österreich und der EU nur um +30 % bzw. +63 %. Der 
relative Abstand zeigt, dass Europa im Schlüsseltechnolo-
giebereich KI einen erheblichen Aufholbedarf hat. 

 
 
 
 
 
 
 
            
                                                                                                    

                                                                                                  Quelle: COMTRADE 

 

FAZIT: Die Zunahme der chinesischen Konkurrenz auf wichtigen Exportmärkten und die Unwägbarkeiten US-Zollpolitik sind 
Ausdruck eines zunehmend geoökonomisierten Wettbewerbs, mit dem sich österreichische und andere europäische Export-
unternehmen mittlerweile konfrontiert sehen. In einem solchen Kontext ist es erforderlich, das eigene außenwirtschaftliche 
Umfeld aktiv politisch zu gestalten. Die Stellschrauben auf EU-Ebene sind bekannt: Eine proaktive Handelspolitik und die 
Hebung von Potenzialen im Binnenmarkt gilt es zügig voranzutreiben. Daneben sind nationale Handlungsspielräume zu nut-
zen. Welche dies sind und wo internationale Chancen liegen, steht in unseren interessenpolitischen Schwerpunkten 2026+. 
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https://www.usitc.gov/publications/332/executive_briefings/ebot_china_ev_exports.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2026/IW-Kurzbericht_2026-Deutscher-Warenhandel-mit-China.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2026/IW-Kurzbericht_2026-Deutscher-Warenhandel-mit-China.pdf
https://www.cepii.fr/CEPII/en/bdd_modele/bdd_modele_item.asp?id=37
https://www.whitehouse.gov/fact-sheets/2026/02/fact-sheet-president-donald-j-trump-imposes-a-temporary-import-duty-to-address-fundamental-international-payment-problems/
https://www.matteoiacoviello.com/tpu.htm
https://www.federalreserve.gov/econres/notes/feds-notes/the-global-trade-effects-of-the-ai-infrastructure-boom-20260213.html
https://comtradeplus.un.org/
https://www.wko.at/interessenpolitische-schwerpunkte/internationale-chancen
https://www.wko.at/interessenpolitische-schwerpunkte/start

